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des Häufes einnehmende , 25,oo “ lange und 6,50 “ tiefe, durch zwei Gefchoffe reichende und vom
Dache aus erleuchtete Schalterhalle. An beiden Langfeiten erftrecken fich die Schalter im Erd-

gefchoß , als Glaswände in Eifenrahmen konftruiert und bis an die Decke des Erdgefchoffes
reichend. In der Mitte der Halle find zwei große , zweifeitige Schreibpulte angebracht , unter denen
fich die Ausftrömungsöffnungen der Feuerluftheizung befinden. Die Schalterräume hinter den
Schalterwänden find durch ftarke Drähtgitter in eifernen Rahmen für befonderen Gebrauch viel¬
fach geteilt und enthalten neben den eigentlichen Schalterftellen noch Lagerräume für Wertpakete
Die Fenfter find mit doppelter Vergitterung verteilen.

Nach dem Obergefchoß führen außer zwei Steintreppen in den Eingangsfluren noch zwei
eiferne Wendeltreppen , welche innerhalb der Dienfträume liegen. Diefes Stockwerk ift derart ein¬
geteilt, daß über den Schalterwänden zwei offene , 1,25 m breite Galerien liegen, welche den Zugang
zu den beiderfeits angeordneten Zimmern bilden.

Ein Poftgebäude eigenartiger Beftimmung und Form toll hier noch erwähnt
werden , das Poftzeitungsamt in Berlin . Während in allen anderen , auch den
größten Städten des Deutfchen Reiches der Zeitungsverkehr durch die gewöhn¬
lichen Poftämter vermittelt wird und in den Poftgebäuden dafür keine anderen
baulichen Einrichtungen erforderlich find , als daß etwa neben dem Abfertigungs¬
raum ein befonderes Zimmer für die Zeitungsverpackung hergeltelltjwird , fo ift
es, bei der faft in das Ungemeffene gehenden Produktion und Verfendung von
Zeitungen und Zeitfchriften, notwendig geworden , mit der Verfendung und Be-
ftellung der Zeitungen in Berlin ein befonderes Poftamt zu betrauen . Während
in anderen Ländern die Zeitungen als Druckfachen in den für diefe feftgefetzten
Formen durch die Poft verfendet werden , hat das in Deutfchland eingerichtete
Zeitungsabonnement bei der Poft mit der außerordentlich niedrigen Beförde-
rungs - und Zuftellungsgebühr offenbar in der günftigften Weife auf den Zeitungs¬
verkehr , eingewirkt. Da für die Behandlung der Zeitungen behufs ihrer
Verfendung fehr ausgedehnte Räumlichkeiten erforderlich find , wurde es not¬
wendig , für diefe Zwecke das durch Fig. 68 u . 69 0) veranfchaulichte Gebäude
zu errichten.

Von der Straßenflucht der Deffauer Straße ift das 33 ,80 m an der Vorderfeite meffende Ge¬
bäude zurückgerückt , fo daß fich ein 12,oom breiter Vorhof bildet mit Ein- und Ausfahrt für die
die Zeitungsballen bringenden Wagen der Verlagsanftalten. Durch das Vorderhaus führen fodann
zwei Durchfahrten nach den beiden 47,som langen und etwa 8,00 m breiten Innenhöfen , die als
Lichthöfe dienen und von denen der nördliche als Zufahrt zu dem rückwärts gelegenen Verladungs¬
hofe benutzt wird.

In der Mitte des Vorderhaufes befindet fich der Schalterflur von 12,oom Länge und etwa 6,00 m
Breite, der Länge nach durch eine Windfangwand geteilt. Hinter dem Schalterflur erftreckt fich
der 12 ,oo m lange und etwa 9,00 m tiefe Annahmeraum , in deffen Hintergründe Aufzugsvorrichtungen
nach den oberen Gefchoffen angebracht find.

Dahinter liegen ein durch alle Gefchoffe führender Treppenraum und ein Wafchraum ; dann
folgt der Hauptraum des Haufes , der zwifchen den beiden langen Seitenhöfen fich erftreckende,
große Verfendungsfaal von 36,00 m Länge und 16,50 ® Breite, in welchem Verpackung und Ver-

fendungsbezeichnung der Zeitungen ftattfinden. Sehr breite und hohe Fenfter geben diefem Raume
genügendes Licht. Hinter dem Verfendungsfaale liegt ein zweites Treppenhaus , und daran fchließt
fich ein 32,oo m langes, im Mittel 10,00m tiefes Quergebäude an , welches die Sammelftelle und die
Verladeftelle aufnimmt . Auf der Ladebühne an der Verladeftelle werden die Zeitungsfäcke in die

Poftwagen gebracht , welche fie nach den Bahnhöfen befördern.
Zu bemerken ift noch , daß im Vorderhaufe fich auch die Verkaufsftelle für die Gefetz-

fammlungen und ein Erfrifchungsraum befinden , dahinter eine dritte , und zwar die Haupttreppe
und Aborte.

Das I. Obergefchoß enthält im Vordergebäude die Amtsräume nebft Regiftratur und Kanzlei
für den Vorfteher des Poftzeitungsamtes ; dahinter (über dem Annahmeraume des Erdgefchoffes)
einen Raum für die Verpackungsmaterialien, fodann über dem großen Saale des Erdgefchoffes einen
zweiten , ebenfo großen Saal von der gleichen Beftimmung ; letzterer ift mit dem Annahmeraume
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durch zwei hydraulifche Aufzüge verbunden , durch welche die Zeitungsballen aufwärts befördert
werden . Die bearbeiteten und in Säcke verpackten Zeitungen werden durch eine Gleitbahn dem
Erdgefchoß , und zwar der Sammel- und Verladeftelle, wieder zugeführt . Die Räume des Quer¬
gebäudes , welches durch einen 6,oox 10,00 “ großen Lichthof in zwei Teile gefpalten wird , dienen
als Lagerftelle und zur Bearbeitung von Reftbeftänden.

Das II . Obergefchoß , in derfeiben Ausdehnung durchgeführt , wie das I ., dient im Vorder¬
gebäude der Kaffe und dem Rechnungswefen, in den Räumen über dem großen Saale dem Beftell -
gefchäfte der für Berlin eingegangenen Zeitungen , womit 31 Beamte befchäftigt find , und enthält
in den Räumen des Quergebäudes die Verwaltungsräume des Gefetzfammlungsvertriebes.

Das III . Obergefchoß ift mit dem Erdgefchoß durch einen elektrifchen Aufzug verbunden .
Im Dachgefchoß find außer Bodenräumen zwei Dienftwohnungen für Unterbeamte ein¬

gerichtet .
Das Gebäude ift vollftändig unterkellert und unterwölbt . Im Mittelbau find auch die

Zwifchendecken auf eifernen Trägern als flache Kappen aus Zementbeton hergeftellt ; die Fußböden
dafelbft beftehen aus Gipseftrich mit Linoleumbelag ; nur die Mittelgänge find mit Steinholzplatten
belegt. Im Vorderhaufe und im hinteren Quergebäude find Balkendecken mit Deckenputz und
Fußböden aus Kiefernholz in Anwendung gekommen. Die Wände des Schalterflurs und des An¬
nahmeraumes find mit 1,50m hohen Holztäfelungen bekleidet ; die Tragpfeiler in den großen Sälen
des Mittelbaues beftehen in den Außenflächen aus härteften Glafurziegeln etwa bis zur halben
Höhe . Mit demfelben Material find die Wände in gleicher Weife bekleidet.

Die Räume werden durch eine Niederdruck -Dampfheizung erwärmt. Die Beleuchtung ge-
fchieht auf elektrifchem Wege durch 34 Bogenlampen und etwa 300 Glühlampen ; für den Not¬
fall ift jedoch auch eine Gasbeleuchtung vorgefehen . Eine elektrifche Uhrenanlage ift ebenfalls
vorhanden .

Die architekfonifche Ausbildung fchließt fich den Übergangsformen aus dem Spätgotifchen
in die beginnende Renaiffance an . Die Fenfter- und Türöffnungen find mit profilierten Gewänden
aus rotem Miltenberger Sandftein eingefaßt und zeigen profilierte Steinkreuze. Zwei Giebel-

vorfprünge , mit reicher ausgebildeten Fenftergruppen verfehen und mit hohen Staffelgiebeln be¬
krönt , unterbrechen die Flucht der Vorderfeite. An den Giebeln find in Stiftmofaik und in
heraldifchen Farben zwei Reichsadler angebracht . Die Wandflächen find geputzt und haben hellen
Anftrich erhalten . Die Gurtungen und Gefimfe find ebenfalls aus rotem Sandftein hergeftellt.
Neben den Tür - und Fenftergewänden zeigen fich Ornamente in Kafe'infarbe aufgemalt , wodurch
die Faffade ein fehr buntes Anfehen erhält , welches durch die Eindeckung des fteilen Daches mit
farbigglafierten Hohlziegeln noch erhöht wird.

An den Hoffeiten find die Umrahmungen der Fenfter- und Türöffnungen aus roten und
grünglafierten Ziegeln hergeftellt ; in gleicher Weife find die Fenfterbrüftungen behandelt. Im
übrigen find die Wandflächen glatt geputzt .

Während im vorftehenden die Darftellung von vollftändigen Poft - und Tele¬

graphenämtern gegeben ift, erübrigt es noch , eine befondere Anlage vorzuführen ,
die zwar nicht häufig zur Ausführung gelangt ift , aber in ihrer Eigenartigkeit auf

Berückfichtigung vorzugsweife Anfpruch macht .
Es ift erwähnt , daß in den Poftgebäuden nur feiten Stallgebäude errichtet

werden , weil die Stellung der Poftpferde in der Regel durch Privatunternehmer

(fog . Pofthalter ) bewirkt wird , eine Bezeichnung , die aus früheren Zuftänden bei¬
behalten ift, als die gefamte Pofteinrichtung vorzugsweife auf dem Halten eines

gehörig ftarken Pferdebeftandes beruhte . In einzelnen Großftädten hat es fich je¬
doch als vorteilhaft erwiefen , reichseigene Pofthaltereien einzurichten und dazu
befondere Gebäude herzuftellen . Die zugehörigen baulichen Einrichtungen bieten
zwar im allgemeinen nichts für die Poft befonders Erwähnenswertes dar , nichts ,
was nicht auch in anderen Abfchnitten diefes „ Handbuches " vorgeführt werden
könnte ; indeffen darf die Anlage eines Pferdeftalles in zwei Gefchoffen , wie folche
mehrfach in großen Städten , wie in Leipzig , Cöln und fo auch auf dem Poft -
halterei -Grundftücke an der Köpenicker Straße in Berlin ausgeführt worden ift, die
Aufmerkfamkeit vorzugsweife in Anfpruch nehmen . Diefes Gebäude , an einem

großen Hofe gelegen , ift in Fig . 70 bis 73 zur Anfchauung gebracht .
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